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Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann, 

Rosi Steinberger u. a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)  

Listerienbelastung bei Produkten der Firma Sieber  

(Drs. 17/11606) 

 

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Herr Kraus. – Die nächste Rednerin ist die Kollegin 

Steinberger. Bitte sehr. 

Rosi Steinberger (GRÜNE): Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Frau Ministerin! 

Bevor wir mit dem Thema Listerien weitermachen, möchte ich mich kurz mit den vielen Menschen 

solidarisch erklären, die heute in Niederbayern bei den erneuten schweren Unwettern im Landkreis 

Rottal-Inn und im Landkreis Passau förmlich abgesoffen sind. Wir denken jetzt an sie. 

(Allgemeiner Beifall) 

Aber jetzt zurück zu den Listerien. Auch wir haben einen Antrag eingereicht, einen Berichtsantrag. 

Wir wollen im Zusammenhang mit dem Listerien-Geschehen von der Staatsregierung so einiges 

wissen. Zunächst möchte ich aber schon sagen, dass ich mich noch sehr gut an den Bayern-Ei-Skandal 

erinnere. Da kommt mir jetzt so einiges bekannt vor. Zum Beispiel gibt es seit vier Jahren immer 

wieder Erkrankungen durch Listerien in Bayern. Wie schaut es mit den Kontrollen des nun bekannt 

gewordenen Betriebs aus? Gab es standardmäßige Eigenkontrollen auf Listerien, gab es staatliche 

Kontrollen, und haben die Ergebnisse dieser Kontrollen übereingestimmt bzw. nicht 

übereingestimmt, wie in der Vergangenheit so oft? 

Es stimmt: Listerien sind keine Salmonellen. Aber auch diese Bakterien sind gefährlich. Auch hieran 

sind Menschen erkrankt und auch gestorben. Bei einer Person wissen wir es ziemlich genau. Es hat 

also nichts mit Skandalisieren zu tun, wenn wir nun genaue Aufklärung darüber haben wollen, was 

hier passiert ist. Ich hoffe, Sie wollen es auch wissen. 

Noch eines kommt mir sehr bekannt vor. Nach dem positiven Befund im März dieses Jahres in der 

betroffenen Firma hat diese Firma eine Charge zurückgerufen – nur eine. Das war damals bei Bayern-

Ei auch der Fall. Wir erinnern uns vielleicht. Aber damals wurde eben nicht gründlich kontrolliert, ob 

die Ursache der bakteriellen Infektion restlos beseitigt worden ist. Deshalb ging die Kontamination 

auch noch einige Zeit munter weiter. Die Folgen sind Ihnen alle bekannt. So darf es nicht noch einmal 

passieren. 

Bei den Listerien gibt es eine zusätzliche Heimtücke: Sie sind durch Trocknen und durch Tiefgefrieren 

nicht abzutöten. Sie vermehren sich auch bei niedrigen Temperaturen, zum Beispiel auch im 

Kühlschrank. Deshalb werden sie auch Nischenkeime genannt. Aber, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

gerade bei Nischenkeimen muss man besonders sorgfältig arbeiten; denn wenn die Bakterien erst 

einmal unter der Plastikhülle verpackt sind, ist es zu spät. Wir brauchen uns heute nicht darüber zu 

unterhalten, ob es sinnvoll ist, viele Wurstwaren in Plastikfolie zu kaufen, aber der 
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Verbraucherschutz ist eben für alle Lebensmittel zuständig. Listerien sind überall vorzufinden. Das 

verbindet sie ein wenig mit den Salmonellen. Aber gerade die fragliche Unterart, die bei der Firma 

Sieber gefunden worden ist, kann für Menschen sehr gefährlich werden. Fachleute sprechen von 

einer Letalität, also von einer Todesrate, von bis zu 30 %. Da zeigt sich wieder einmal, welche 

Tragweite das haben kann. Und es sind ja auch schon Menschen gestorben. – Liebe Kolleginnen und 

Kollegen, da hilft kein Verweis auf die Küchenhygiene, da greift eindeutig die Fürsorgepflicht des 

Staates. 

(Beifall bei den GRÜNEN und Abgeordneten der SPD) 

Die staatlichen Institutionen müssen dafür Sorge tragen, dass Lebensmittel, die potenziell 

gesundheitsschädlich sind, nicht in Verkehr gebracht werden. Die Staatsanwaltschaft ermittelt ja 

inzwischen auch. Wir sind sehr gespannt, was dabei herauskommt. – Und schon wieder ist dies eine 

Parallele zu Bayern-Ei. 

Es gibt aber auch etwas, was mich ausdrücklich freut: Das Umweltministerium hat viel schneller 

reagiert als damals bei Bayern-Ei. Die Sicherheit der Verbraucherinnen und Verbraucher steht 

offensichtlich in diesem Jahr etwas stärker im Fokus. Möglicherweise hat die Aufarbeitung des 

Bayern-Ei-Skandals für die Zukunft auch etwas Gutes bewirkt. Wir wollen es hoffen. 

Grundsätzlich müssen wir aber feststellen, der Kollege von Brunn hat es auch schon angesprochen: 

Die Struktur der Lebensmittelkontrolle muss reformiert werden. Wir wollen die 

Kreisverwaltungsbehörden bei der Kontrolle der Lebensmittelbetriebe deutlich entlasten. Schon jetzt 

fehlen bei den Kontrollorganen Fachkräfte, obwohl die Stellen dafür geschaffen wären. Wir haben 

einmal nachgefragt, wie denn die Differenz zwischen Soll- und Ist-Ausstattung in Bayern ausschaut. In 

Bayern fehlen über 40 Amtstierärzte und Lebensmittelkontrolleure. Diese Leute brauchen wir aber in 

der Kontrolle. 

(Beifall bei den GRÜNEN und des Abgeordneten Florian von Brunn (SPD)) 

Auch die vorgeschriebene Rotation wird nicht immer so durchgeführt, wie es sein müsste. Das wissen 

wir auch seit dem letzten Jahr. Kurz und gut: Wir wollen die Kontrolle von Betrieben in Bayern 

effektiver und schlagkräftiger machen, und wir wollen Großbetriebe anders und konsequenter 

kontrollieren. Es wird Zeit, dass sich hier endlich etwas tut, Frau Ministerin. 

Ob nun im vorliegenden Fall geschlampt worden ist oder ob die Behörden alles richtig gemacht 

haben, können wir heute noch nicht sagen. Wir wollen auch niemanden vorverurteilen. Deshalb ist 

unser Berichtsantrag umso wichtiger, und ich bitte um Ihre Zustimmung. 

(Beifall bei den GRÜNEN) 

Den Anträgen der SPD und der FREIEN WÄHLER stimmen wir auch zu, weil sie in die gleiche Richtung 

gehen. 

(Beifall bei den GRÜNEN) 
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Zwischenbemerkung 

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Es geht weiter mit einer Zwischenbemerkung der Kollegin 

Steinberger. 

Rosi Steinberger (GRÜNE): Frau Ministerin, zwei Fragen. Die erste: Sie haben die Probe vom BfR 

untersuchen lassen. Ist das BfR die einzige Institution, die diese molekularbiologische Untersuchung 

durchführen kann, oder kann das LGL das möglicherweise auch vor Ort untersuchen? Ginge es dann 

vielleicht schneller? 

Die zweite Frage: Sie haben gesagt, dass die Staatsanwaltschaft routinemäßig eingeschaltet worden 

ist und dass das überhaupt nichts Besonderes sei. Heute habe ich aber gelesen, dass die 

Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren wegen des Verdachts auf Verstoß gegen das 

Lebensmittel- und Futtermittelgesetz gegen einen Mitarbeiter der Firma eingeleitet hat. Das geht 

schon ein wenig über das hinaus, was standardmäßig passieren sollte, weil die Staatsanwaltschaft ja 

erst einmal prüft, ob sie überhaupt ein Ermittlungsverfahren einsetzt. Ich denke, da ist etwas 

Zusätzliches im Busch, das über das Standardmäßige hinausgeht. 

 


